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abstossend : wie diess das Relief , froschartige Bewegun¬
gen und Körper von kaum zwei Kopflängen bestätigen ,
dass der Verfertiger die Figuren nur als Nebensache
angesehen und die Ausführung ganz der vorgezeichneten
architektonischen Form untergeordnet hat . Etwas gelun¬
gener erscheinen das zweite Capitäl mit den Engel¬
figuren , welche als bekleidete Brustbilder mindere
Kenntniss des menschlichen Körpers erforderten . Die
an einigen Wandsäulen befindlichen Bestiarien zeigen in
Eger eine glücklichere Formengebung als die mensch¬
lichen Gestalten ; Krokodile , Schlangen und willkürlich
zusammengestellte Thiergebilde verrathen mitunter sorg¬
fältige Studien der Thierwelt .

An den meisten alten Bauwerken trifft man einzelne ,
mehr oder minder portrait - artige , in Stein ausgehauene
Köpfe , welche an beliebigen Stellen eingesetzt , gewöhn¬
lich als Bildnisse der Werkmeister , Bauherrn oder regie¬
renden Fürsten bezeichnet werden . Das Anbringen
solcher Köpfe oder Masken war über ganz Europa ver¬
breitet und es wird nur wenig romanische Bauten geben ,
an welchen nicht wenigstens ein derartiger Kopf zu
erblicken wäre . In weitesten Kreisen bekannt sind die
Bildnisse der Baumeister an der Regensburger Brücke ,
der sogenannte Bradač -Kopf am Landpfeiler der ehe¬
maligen von der Königin Judith ums Jahr 1165 erbauten
Prager Brücke , der Barbarossa - Kopf in Gelnhausen ,
welche sämmtlich als Wahrzeichen gelten . Da keine
bessere Erklärung dieser Maskenbilder gefunden wird ,
ist die Annahme , dass sich die Steinmetze auf solche
Weise verewigen wollten , die wahrscheinlichste ; weshalb
man solchen Gebilden keine besondere Wichtigkeit bei¬
zulegen pflegt .

In Eger wurde das Anbringen von derlei Masken
in so umfassender Weise geübt , dass sie z . B. an der
Nikolai - Kirche zu Dutzenden nebeneinander stehen , an
vielen Privathäusern vorkommen und auch in der Doppel¬
Capelle eine Rolle spielen . An letzterem Orte jedoch
treten sie immer in Verbindung mit Bautheilen auf ,
wie das Kämpfergesims des Triumphbogens darthut ;
an der Kirche jedoch , wo man einige 80 solcher Bilder
sieht , springen sie ohne Angabe von Hälsen oder Dra¬
perien aus den glatten Quadern vor und wechseln in
Dimensionen von Faustgrösse bis zu kolossalen Verhält¬
nissen . Dass bei so häufigem Vorkommen eine geschicht¬
liche Bedeutung nicht unterlegt werden könne , ist augen¬
scheinlich : es scheint ein lustiger Geselle während seiner
Arbeit versucht zu haben , die Vorübergehenden zum
Zeitvertreib abzuconterfeien .

Büsten in Arnau und Rudig .

In Anbetracht der obigen Thatsachen wurden von
den vielen da und dort vorkommenden Maskenbildern

nur drei ausgehoben , welche entweder durch ihre Aus¬
führung oder muthmassliche Bedeutung besonderes In¬
teresse einflössen . Am Chor der alten , aber oft umge¬
bauten Pfarrkirche zu Arnau sind zwei Köpfe , offenbar
Bildnisse , eingemauert , von denen der eine mit dem
Herzogshut als Soběslav I . , welcher in Arnau starb , be¬
zeichnet wird . Das breite , mit vollem Backenbart um¬

zogene Gesicht , dessen stumpfe Nase und etwas her¬
vortretende Augen Portrait - Ähnlichkeit aussprechen , ver¬
leiht dieser Sage ( oder Vermuthung ) grosse Wahrschein¬
lichkeit . Der zweite Kopf soll Soběslaw ' s Sohn Wladislaw
darstellen , doch ist hier trotz individueller Ausprägung
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der Züge jede Schluss¬
folgerung gewagt , da die
Büste vermöge des darü¬

ber angebrachten Simses
als Tragstein diente . Die
Bilder sind kolossal , 18 "
Zoll hoch und fast eben so

breit . Frappanter noch
erscheint ein am Ge¬
wände der Thurmthüre

in Rudig angebrachter ,
sorgfältig ausgeführter
Kopf mit langem Bart
und gescheiteltem Haar ,
dessen Bedeutung zwar

vergessen worden ist ,

der aber jedenfalls histo¬
rische Wichtigkeit besitzt .
Die Höhe beträgt 20 , die
Breite 10 Zoll , die Ausfüh¬
rung ist sehr scharf und

eigenthümlich . Fig . 232
Kopf in Rudig , Fig . 233
angebliches Bild des Her¬
zogs Soběslav I . in

Arnau , Fig . 234 zweite Büste daselbst .

Fig . 252 . (Rudig .)

Thiergestalten in Skalic .

Der jetzt unbedeutende , zwischen Schwarz -Koste¬
lec und dem Kloster Sazava liegende Flecken Skalic
war einst grösser und wichtiger : es bestand hier bis
zum Jahr 1400 eine Burg , deren letzte Reste zum Auf¬
bau der umherstehenden Häuser dienen mussten . Neben
der durchaus erneuerten Pfarrkirche besitzt der Ort eine
etwa dreihundert Schritte entlegene romanische Fried¬
hofskirche von normalmässiger Form , an deren Nord¬
seite vier Reliefbilder jener Art eingemauert sind , denen
symbolische Bedeutung beigelegt wird . In andern Län¬
dern werden dergleichen Bildungen häufig , in Böhmen
jedoch nur an diesem Kirchlein getroffen , weshalb sie
besondere Würdigung verdienen . Da aber die Bilder
aus ihrem einstigen Zusammenhang gerissen sind , lässt
sich mit Ausnahme eines Löwen , welcher ein Buch in
den Klauen hält ( eines der am häufigsten vorkommen¬
den christlichen Symbole ) , nicht wohl eine sichere
Deutung geben . Zwei der Gestalten haben Menschen¬
köpfe und Thierleiber , sie sind mit leichtem Schwung
und sicherer Hand gezeichnet , was noch mehr von der
dritten Bestie , einer Wölfin gilt . Das Relief ist hoch
erhaben , der Löwe scheint sogar eine freistehende

Fig . 233 . (Arnau .) Fig . 234 .
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